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llenneMWiegeriſchen
Gheverbündniße,

Welches

den 17den des Weinmonats lauffenden 1747ſten Jahres
in Roſchitz vergnugt vollzogen wurde,

Wollte
vbiermit ſeine Schuldigkeit an den Tag legen,

Ein
dem Wobl-Ehrwurdigen

KGerrn Brautigam
ergebener Diener

Johann Gottfried Klett.
88. Theol. Stud.

GERaA,
gedruckt mit Gehraberiſchen Schrifften.
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TANDEmMe

dlich wird noch alles gut!
Wenn die Wellen gnug geprauſſet,
Und die Winde ausgeſauffet,
Legt ſich endlich ihre Wuth.

Endlich wird der Himmel klar,

Der vorhin verdunckelt war.

Sterblicher! was zageſt du,
Wenn dein allzulanges Hoffen
Dir ſogleich nicht eingetroffen,

Und befordert deine Ruhi?
Warte nur, es kommt die Zeit,

Da der Himmel dich erfreut.

GOttes Wege ſind nun ſo;
Er laßt ſeine Kinder warten;
Ehe ſie in Roſengarten

Fur Vergnugen werden froh.

Endlich, ehe ſies gedacht,
Wird es lichte in der Racht.



Bleibt der Geiſt nur dem getreu,
Der die gantze Welt regieret,
Und ſehr weißlich alles fuhret;

So zeigt er ſich, daß ers ſey,
Der am Ende noch begluckt
Und viel tauſend Gutes ſchickt.

Endlich ſchmeckt man FreudenBrod,
Mauna, das der Himmel ſtreuet,

Und das gantze Hertz verneuet
Rach der ausgeſtandnen Roth:
Endlich kommt die Zeit heran,

Da man frolich jauchzen kan.

E.rdlich fugt ſichs wunderlich,
Abraham kriegt noch zu lachennin
Weil des Hochſten weiſe Sachen
Oeffters lang verbergen ſich,

Endlich ſchlagt der StundenSchlag,
Da ſein Fuhren kommt an Tag.

Endlich ſieht man auch bey Dir,
Werther Brautgam daß von oben
Dir noch etwas aufgehoben,

Das in Zukunfft fur und fur
Dir das Ende Deiner Zeit/
Von Beſchwerlichkeit befreyt.
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Endich, vielgeliebte Braut!
Zeigen ſich die frohen Blicke,
Da des Hochſten Raths Geſchicke

Dir auch etwas anvertraut,
Das Dir, nach dem truben Schein,
Mann und Schutzer ſollte ſeyn.

Eu ſo wird nun alles gut,
Auch bey Euch geehrte Beyde!

Nun wird eine ſtete Freude
Euch erquicken Hertz und Muth.
Endlich ſeyd Jhr noch zuletzt
Jn vergnugte Ruh geſetzt.

Gonnt mir nur von dieſer Luſt,
Daß ich GOttes Fuhrung preiſe,
Und die Schuldigkeit erweiſe,

Die empfindet meine Bruſt;
Daß mein Wunſchen und mein Flehn

Alſo mag zum Hochſten gehn:

Groſſer Stiffter ieder Eh!
Laß ſich allzeit allen Seegen
Um die Neuverbundnen esen,
Wende alles lange Weh!

So wird deine Gnaden-Gluth
Endlich machen alles gut!
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